
Eine neue Methode der Parteierziehung
„Die Kassierung geschieht durch den Sekretär der 

Grundorganisation.“ Diese kurze Formulierung in unserem 
neuen Parteistatut bedeutet eine Wendung in der gesam­
ten Parteierziehungsarbeit. Es soll erreicht werden, daß 
die Beitragszahlung nicht mehr als eine formale tech­
nische Angelegenheit behandelt wird. Der Sekretär der 
Grundorganisation wird durch die neue Methode der Bei­
tragsentrichtung verpflichtet, mit jedem Mitglied seiner 
Betriebs- oder Wohnparteiorganisation ständig engen 
Kontakt zu halten. Er kann daher die Mitglieder noch 
mehr an die praktische Parteiarbeit heranführen.

Mit der Annahme des neuen Statuts wurde diese 
Methode nun für die gesamte Partei zum Gesetz.

Wann soll die neue Methode der Beitragskassierung 
eingeführt werden? Nach den Richtlinien soll sie sich bis 
zum 31. Dezember 1954 einbürgern, damit sie ab 1. Januar 
1955 in der Partei die einzige Methode der Beitragsent­
richtung ist. Viele Grundorganisationen sind sofort dazu 
übergegangen, ohne die praktischen Fragen vorher gründ­
lich in der Leitung und im Kollektiv der Mitgliedschaft 
zu klären. Auch die nächst höheren Leitungen haben viel­
fach die Dinge dem Selbstlauf überlassen, obwohl in den 
Richtlinien für die Kassierung ab 1. Mai 1954 genau fest­
gelegt worden ist, wie die Umstellung erfolgen soll.

Diese Methode ist etwas vollkommen Neues in unserer 
Partei. Mit allem Neuen treten aber auch Schwierigkeiten 
auf, für deren Überwindung es noch kein fertiges, bei uns 
erprobtes Rezept gibt. Daher sollte jede Grundorgani­
sation vor der Umstellung in der Mitgliederversammlung 
über alle damit zusammenhängenden Fragen diskutieren. 
Man kann die neue Methode nicht einfach mit einem An­
schlag am schwarzen Brett oder durch den Betriebsfunk 
schematisch einführen. Auch die Parteigruppenorgani­
satoren können nicht so ohne weiteres dem Sekretär die 
Marken auf den Tisch legen mit der Bemerkung: „Wir 
haben nichts mehr damit zu tun, nun kassiere du.“

Folgende Erfahrungen wurden bisher bei der Umstel­
lung gemacht: Die Kreissekretariate haben mit wenigen 
Ausnahmen noch nicht zu dieser wichtigen Aufgabe Stel­
lung genommen. Es gibt keinen Plan, nach dem die Grund­
organisationen des Kreisgebietes die Umstellung vor­
nehmen sollen. Die Instrukteure sind noch sehr wenig zu 
diesem Zwecke eingesetzt worden. Nur in wenigen Be­
trieben haben gemeinsame Konferenzen der 2, Sekretäre, 
der Leiter der Abteilungen Partei- und Massenorgani­
sationen und der Kreiskasseninstrukteure stattgefunden, 
um die betreffenden Genossen mit ihrer Aufgabe vertraut 
zu machen.

In vielen Fällen, wo bereits umgestellt worden war, 
wurde die Kassierung durch den Sekretär nur formal 
ausgeübt.

Den Parieiaufbau in Ordnung bringen

Auch ein falscher Parteiaufbau in manchen Groß­
betrieben erschwert das Anwenden der neuen Methode.

In den letzten Wochen haben wir eine Reihe von Par­
teiorganisationen der Großbetriebe in Halle, Magdeburg, 
Schwerin und Cottbus überprüft. Dabei stellten wir fest, 
daß weder von den Bezirks- noch von den Kreisleitungen

den Grundorganisationen irgendwelche Hinweise gegeben 
worden sind. Die Grundorganisationen haben meist auf 
eigene Initiative mit der Umstellung begonnen. Die Be­
triebsparteiorganisation des VEB Elbe-Werft Boitzenburg 
erhielt von der Kreisleitung lediglich die Aufforderung, 
mit der Umstellung zu beginnen. Der hauptamtliche
2. Sekretär war daher der Meinung, daß er persönlich die 
Beiträge von allen Mitgliedern der Parteiorganisation ent­
gegennehmen müsse.

Es wurde festgestellt, daß die Grundorganisation des 
Betriebes nur in Parteigruppen mit gewählten Partei­
gruppenorganisatoren unterteilt ist. Daneben gibt es noch 
Parteieinheiten, aber keine Parteiorganisationen der Ab­
teilungen ohne Rechte einer Grundorganisation. Jeder 
Genosse wird verstehen, daß der 2. Sekretär einer Be­
triebsparteiorganisation mit mehreren hundert Partei­
mitgliedern nie in der Lage ist, die Parteibeiträge so ent­
gegenzunehmen, wie es auf Grund des neuen Statuts ver­
langt wird. Außerdem soll es seit der 2. Organisations­
beratung der SED keine Parteieinheiten mehr geben. Die 
Aussprache ergab, daß es also notwendig ist, die Partei 
im Betrieb richtig aufzubauen, um u. a. auch die neue 
Methode der Beitragsentrichtung erfolgreich einführen zu 
können. Obwohl der Sekretär einen richtigen Plan für die 
Entgegennahme der Parteibeiträge in den einzelnen Par­
teigruppen aufgestellt hatte, der sich über zehn Tage er­
streckte, muß die Parteileitung Parteiorganisationen der 
Abteilungen mit gewählten Leitungen schaffen, damit die 
Sekretäre dieser Parteiorganisationen die Beiträge ent­
gegennehmen können.

In der Betriebsparteiorganisation des VEB Schiffs­
werft Rothensee wurde die Umstellung genauso durch­
geführt. Das Ergebnis war, daß der hauptamtliche 2. Se­
kretär einige Beiträge selbst entgegennahm, und daß ein 
Teil der Beiträge in seiner Abwesenheit durch eine Mit­
arbeiterin des Büros kassiert wurde.

Schwierigkeiten gibt es zunächst in den Schichtbetrie­
ben, da sich die Parteiorganisationen dort über drei bis 
vier Schichten erstrecken. Überaus starke Grundorgani­
sationen ohne Aufgliederung in Parteiorganisationen der 
Abteilungen gibt es in den Cottbusser Großbetrieben, aber 
auch in Magdeburg im „Thälmann-Werk“, im „Karl-Marx- 
Werk“ und im „Liebknecht-Werk.“ Hier findet man 
Grundorganisationen mit 160, 180, 200 und sogar mit über 
200 Mitgliedern. Bei den angeführten Beispielen sind die 
Grundorganisationen zwar in Parteigruppen mit einem 
gewählten Parteigruppenorganisator untergliedert, doch 
bestehen keine Parteiorganisationen ohne die Rechte 
einer Grundorganisation. Hier müssen bei der neuen Me­
thode der Beitragskassierung größere Schwierigkeiten 
auftreten.

Die Sekretäre dieser Grundorganisationen stellen 
außerdem mit Recht die Frage, wie man eine individuelle 
Aussprache führen kann, wenn sich eine Grundorgani­
sation über vier Schichten erstredet und der Sekretär 
selbst in einer Schicht arbeitet. Wie kann unter solchen 
Bedingungen eine Grundorganisation Parteiarbeit leisten? 
Zunächst natürlich in den Parteigruppen. Aber kann man 
nicht mehrere Parteigruppen zu Parteiorganisationen ohne
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